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Dieser Bewertungsraster basiert auf dem Orientierungsrahmen Schulqualität der 
Dienststelle Volksschulbildung (DVS). Die «Gute Praxis» entspricht dabei den im 
Orientierungsrahmen beschriebenen Qualitätsansprüchen. 

Um eine externe Beurteilung und eine Verortung der Praxis in die entsprechende  
Qualitätsstufe vornehmen zu können, sind die unterschiedlichen Ausprägungen 
für alle Stufen ausformuliert.  

Dieser Bewertungsraster dient dem Evaluationsteam – unter Berücksichtigung al-
ler Evaluationsdaten – als Bewertungsinstrument und als Grundlage für die For-
mulierung der Evaluationsergebnisse. 

 
 

Qualitätsstufen 
 Unzureichende Praxis 

Wenig entwickelte, defizitäre Praxis. Die Minimalanforderungen sind nicht er-
füllt. 

 Elementare Praxis  
Grundlegende Anforderungen an eine funktionsfähige Praxis sind erfüllt. Ent-
spricht den Minimalanforderungen. 

 Gute Praxis  
Praxis ist auf gutem Niveau entwickelt. Entspricht den Qualitätsansprüchen der 
DVS. 

 Vorbildliche Praxis 
Die Schule ist auf dem Weg zu «Best Practice». Qualitätsansprüche der DVS 
deutlich übertroffen. 

Weiterführende Informationen 
 Orientierungsrahmen Schulqualität (DVS 2021) 
 Qualitätsmanagement der Volksschulen (DVS 2021) 

 
 
Bildungs- und Kulturdepartement 
Dienststelle Volksschulbildung 
Schulunterstützung 
Bereich Schulevaluation 
Kellerstrasse 10 
6002 Luzern 
 
Telefon 041 228 54 37 
www.volksschulbildung.lu.ch 
 
 
Luzern, September 2021 

 
 
 

https://volksschulbildung.lu.ch/-/media/Volksschulbildung/Dokumente/unterricht_organisation/qualitaetsmanagement/orientierungsrahmen_schulqualitaet.pdf?la=de-CH
https://volksschulbildung.lu.ch/-/media/Volksschulbildung/Dokumente/unterricht_organisation/qualitaetsmanagement/qualitaetsmanagement_vs.pdf?la=de-CH
http://www.volksschulbildung.lu.ch/
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3 ERGEBNISSE: ERGEBNISSE UND WIRKUNGEN 

3.3 Kompetenzerwerb 

Qualitätsteilbereich Unzureichende Praxis Elementare Praxis Gute Praxis Vorbildliche Praxis 

Fachliche  
Kompetenzen 

 Die Lernenden erreichen die in 
den Lehrplänen vorgesehenen 
fachlichen Kompetenzen bezie-
hungsweise ihre individuellen 
Lernziele in den meisten Fällen 
nicht. 

 Die Lernenden erreichen die in 
den Lehrplänen vorgesehenen 
fachlichen Kompetenzen bezie-
hungsweise ihre individuellen 
Lernziele mehrheitlich. 

 Die Lernenden erreichen min-
destens die im Lehrplan vorge-
sehenen Grundansprüche be-
ziehungsweise ihre individuellen 
Lernziele. 

 Die Lernenden übertreffen häu-
fig die im Lehrplan vorgesehe-
nen fachlichen Kompetenzen ih-
rer Altersstufe und die Schule. 

 Sie erzielen unter Berücksichti-
gung ihrer individuellen Lernvor-
aussetzungen und dem vorhan-
denen Lernpotenzial keinen 
nennenswerten Lernzuwachs. 

 Sie erzielen unter Berücksichti-
gung ihrer individuellen Lernvor-
aussetzungen und dem vorhan-
denen Lernpotenzial einen an-
gemessenen Lernzuwachs. 

 Sie erzielen unter Berücksichti-
gung ihrer individuellen Lernvor-
aussetzungen und dem vorhan-
denen Lernpotenzial einen mög-
lichst hohen Lernzuwachs. 

 Sie erzielen unter Berücksichti-
gung ihrer individuellen Lernvor-
aussetzungen und dem vorhan-
denen Lernpotenzial einen über-
durchschnittlichen Lernzuwachs, 
der von der Schule systematisch 
erhoben und nachgewiesen wer-
den kann.  
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Qualitätsteilbereich Unzureichende Praxis Elementare Praxis Gute Praxis Vorbildliche Praxis 

Überfachliche  
Kompetenzen 

 Die Lernenden kennen die eige-
nen Potenziale nicht. Es gelingt 
ihnen kaum, Lernprozesse 
selbstständig zu bewältigen und 
eigene Ziele zu verfolgen (Per-
sonale Kompetenz). 

 Die Lernenden kennen die eige-
nen Potenziale. Mehrheitlich 
vermögen sie Lernprozesse 
selbstständig zu bewältigen und 
eigene Ziele zu verfolgen (Per-
sonale Kompetenz). 

 Die Lernenden kennen und nut-
zen die eigenen Potenziale. Sie 
bewältigen Lernprozesse selbst-
ständig und reflektieren eigene 
Ziele und Werte (Personale 
Kompetenz). 

 Die Lernenden kennen die eige-
nen Potenziale differenziert und 
machen sich diese gezielt 
zunutze. Sie bewältigen Lern-
prozesse in hoher Eigenverant-
wortung und verfügen über eine 
hohe Reflexionskompetenz 
(Personale Kompetenz). Die 
Schule sorgt für einen kohären-
ten Aufbau und eine gezielte 
Förderung der personalen Kom-
petenzen.  

 Sie können nicht mit anderen 
Menschen zusammenarbeiten. 
Sie haben keine angemessenen 
Instrumente zum Umgang mit 
Konflikten bzw. nutzen Gewalt 
zu deren Lösung und akzeptie-
ren Verschiedenheit nicht (Sozi-
ale Kompetenz). 

 Sie können mehrheitlich mit an-
deren Menschen zusammenar-
beiten. Sie sprechen Konflikte 
an, nehmen Verschiedenheit 
wahr und akzeptieren die Viel-
falt der Lernenden (Soziale 
Kompetenz). 

 Sie können mit anderen Men-
schen zusammenarbeiten. Sie 
lösen Konflikte lösungsorien-
tiert, akzeptieren Verschieden-
heit und erfahren Vielfalt als Be-
reicherung (Soziale Kompe-
tenz). 

 Sie können sehr gut zu zweit 
und in Gruppen zusammenar-
beiten. Sie lösen Konflikte selb-
ständig sowie nachhaltig mithilfe 
entsprechender Strategien und 
schätzen Verschiedenheit und 
Vielfalt als Bereicherung (Sozi-
ale Kompetenz). Die Schule 
sorgt für einen kohärenten Auf-
bau und eine gezielte Förderung 
der sozialen Kompetenzen. 

 Sie wissen nicht, wie sie lernen 
können. Sie sind überfordert im 
Umgang mit Medien und Infor-
mationen und drücken sich 
sprachlich nicht angemessen 
aus (Methodische Kompetenz). 

 Sie wissen, wie sie lernen kön-
nen. Sie kennen in Grundzügen 
den Umgang mit Medien und In-
formationen, kennen vereinzelt 
Lernstrategien und drücken sich 
sprachlich mehrheitlich korrekt 
aus (Methodische Kompetenz). 

 Sie können systematisch und 
wirkungsvoll lernen. Sie sind ge-
übt im Umgang mit Medien und 
Informationen, kennen Lernstra-
tegien und verfügen über 
sprachliche Ausdruckskompe-
tenz (Methodische Kompetenz). 

 Sie wissen, wie sie systematisch 
und wirkungsvoll lernen können. 
Sie verfügen über eine hohe 
Kompetenz im Umgang mit Me-
dien und Informationen, lernen 
effektiv mithilfe von Lernstrate-
gien und verfügen über eine 
hohe sprachliche Ausdrucks-
kompetenz (Methodische Kom-
petenz). Die Schule sorgt für ei-
nen kohärenten Aufbau und eine 
gezielte Förderung der methodi-
schen Kompetenzen. 

 


